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Die ſich Jufftende Bangigkeit eines ſtand

hafften Brautigams
Wolte

Pey dem

ül (cccS)Köcherellun Slickiſch en
Sochzeit-FESTIN;

Als
Gelbiges den 26. April 1735. in Stollberg bey allem

hohen Vergnugen glucklich vollzogen
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“l
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Fustrfreuetem Gemuthe nebſt Anwunſchung
alles unverruckten FSohlergehens vorſtellen

Ein dem
Koch-Sol. Sraut-Paar

ergebenſter Diener

IJ. C. T.
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EJSLEBEn,
Druckts Johann Philipp Hullmann, Conſiſt. und

RathsBuchdrucker.



Uber die Troſtreichen Worte

eines Anonymi:

Jetzt lufftet ſich mein ſchwerer Muth,
Und denckt, es wird noch glles gut.
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voch-Duler Brautigam!.
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 ſo ſcheintNach truber Nacht die Soyne wieder.
J
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So ſingt das Hertz, daserit geweint,
Vergnungt die ſchonen Freuden-Lieder;
Es lufftet ſich der bange Muth
Bey denen Anmuthsvollen Stunden.
Es wird nun alles wohl und gut,
Da Luſt und Labſal ſich gefunden.
Der reinen Liebe Wunder- Krafft
Vereiniget dit zarten Hertzen.
Nebſt dem, daß ſie Vekgnugung ſchafft,
Er whyckt ſie auch verborgne Schmertzen.
Was iſt dit Urſach ſolcher Ptin?
Verlobte leben, wo ſie Liceben.
Soll Hertz und Hertz getrennet ſeyn,
Was Wunder, daß ſie ſich betruben.

Verlangen, Hoffnung und Verdruß
Sind ihre ſtetige Gefehrten,
Jndem ein wiedrig ſcheinend Muß
Verſtohrt ihr Paradieß der Erden.



Je langer wird die kurtze Zeit,
Je mehr die ſtarcke Sehnſucht gpalet,
Jm Fall, die bange Einſamkeit

Den Schmertz erneuret und beſeelet.

Jhr, die ihr auf dem Meer der Welt
Offt, lauffet in Gefahr zu ſtranden,
Sagt; was euch unverzagt erhalt,
Jſts nicht die Hoffnung anzulanden?
Weich Furcht! ihr Sorgen fliehet fort,
Richts, nichts ſoll den Compaß verdrehen
Man kan nach wind und Sturm.den Port,

Rach Ungeſtim den Hafen ſehen.
8GOtt und Vernunfft, Zeit und Gedult

Kann, was unmoglich, moglich machen,
Genießet man des Himmels Huld,
So mußen alle unſre Sachen—
Sie lauffen immer, wie Gott will,
Wofern wir nur in Hoffnung ſtehen
Und dem Verhangniß halten ſtill,
Racch unſers Hertzens Wunſche gehen.

Die Hoffnung und Beſtandigkeit
Jſt wohl das Haupt-Werck in der Liebe,
Der wird zuletzt weit mehr erfreut,

Der Liebt aus unverfalſchten Tribe.
Das Feur, das in der Seelen ruht,
Entzundet mehr und mehr die Flammen
Und ſchlaget aus in eine Gluth
Ja bindet Hertz und Hertz zuſammen.

Erwunſchter zeit ind Liebs-Verluſt!
Der alles wiederum erſetzet
Und Kun tig Seele, Hertz und Bruſt
Mit vieler Sußigkeit ergetzet;
Je lieblicher der Trauben Moſt
Der faſt verſchmachten Seele ſchmecket,
Je ſußer iſt der Liebe Koſt,
Je mehr der Appetit erwecket!



Der Ausſpruch iſt gewiß und wahr,
Ein weiſer Schluß, des HDimmels Fugen
Vermehret heut, Beglucktes Paar!
Durch den Verzug auch UR Vergnugen;
Die Bangigkeit vergeht, entweicht,
Es kan der ſchwere Muth ſich lufften,
Der Endzweck iſt nunmehr erreicht
Ein Denckmahl Surtr Treuzu ſtifften.

Es wird hoch-VBhler lauter Wohl
und Gluck JRund der Gchonen Dienen.
SEdJNR Eheſtanowird Seegens voll
Gleich einem ſchonen Fruhling grunen;
Weil du ein FJND an Tugend reich
Begabt mit einem ſtillen Weſen
Und Deinem Bildniß vollig gleich
Zu Zeiner lieben Braut erleſen.

Vergnuget SUCh, ſpielt, ſchertzt uud lacht
Undliebt einander um die Wette!
Biß BuLCyo des Amors ſtille Nacht
Begleitet in das Hochzeit-Bette.
Doch ſtill! ich rede leicht zu viel,
GJeE werden es ſchon beßer Wißen,
Wie es bey ſolchem Liebes-Spiel
Vom Küußen endlich Komt zum Kußen.

Wie wohl SJE wollen meinen Schertz
Aufs beſte deuten, darff ich bitten:
Nun will ich auch mein gantzes Hertz
Und meinen Wunſch in Ernſt ausſchutten
Vergnugung, Anmuth, Labſal, Luſt
Gluck, Heyl, ja Seegen und Gedeyen,
Und was vor Liebligkeit bewuſt,
Soll Suren Eheſtand erfreuen.
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